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Die Entwicklung des realen Bruttoin-
landsprodukts (BIP) wird von den pro-
fessionellen Konjunkturbeobachtern
sowohl in diesem als auch im nächsten
Jahr als weiterhin positiv eingeschätzt.

Für das Jahr 2007 hat sich der Median
im Vergleich zum vorangegangenen
Überblick im Juni kaum geändert und ist
um 0,1 Prozentpunkte gestiegen. Wäh-
rend das Maximum der Prognosen von
3,2 v.H. auf 2,8 v.H. zurückgegangen
ist, stieg das Minimum im Vergleich
zum Juni-Überblick von 2,2 auf 2,5 v.H.
Auch für das Jahr 2008 ist der Median
der Prognosen etwas gestiegen und
weist nun einen Wert von 2,5 v.H. aus.
Jedoch deuten der leichte Rückgang so-

wohl des Maximums als auch des Mini-
mums der Vorhersagen für das BIP dar-
auf hin, dass sich die Gefahr einer ab-
nehmenden Dynamik im kommenden
Jahr etwas erhöht hat.

Hintergrund der optimistischen Pro-
gnosen ist die Wirtschaftsentwicklung
im zweiten Quartal, die wieder auffallend
stark durch den positiven Außenbeitrag
getrieben wurde. Die konjunkturelle Dy-
namik hat zwar verglichen mit den Veröf-
fentlichungen im ersten Quartal sowohl
im Quartals- als auch im Jahresvergleich
etwas nachgelassen. Trotzdem erwarten
die Konjunkturexperten, dass sich die
nach oben gerichtete wirtschaftliche Ent-
wicklung fortsetzt.

Krise am US-Immobilienmarkt

Die möglichen Auswirkungen der Kri-
se am Immobilienmarkt in den USA
konnten teilweise noch nicht in den Kon-
junkturprognosen bewertet werden. Die
jüngsten Ereignisse im August, insbe-
sondere die Turbulenzen um die IKB In-
dustriebank, hatten jedoch durchaus ei-
nen Einfluss auf die Einschätzungen der
Finanzmarktexperten bezüglich der wirt-
schaftlichen Entwicklung in den näch-
sten sechs Monaten. Die ZEW-Konjunk-
turerwartungen für Deutschland sind im
August deutlich um 17,3 Punkte auf mi-
nus 6,9 Punkte gesunken. Zwar zeigen
die Abwärtsrevisionen der Commerz-
bank und des IfW für 2008, dass die Ri-
siken einer mittelfristig deutlicher ab-
nehmenden konjunkturellen Dynamik
gestiegen sind. Allerdings lassen erste
Äußerungen führender deutscher Kon-
junkturexperten nicht erwarten, dass
diese Ereignisse ihre Einschätzung der
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Trotz der Geschehnisse an den Geldmärkten im Zuge der Krise am US-amerikanischen
Immobilienmarkt sind die Aussichten für die deutsche Konjunktur weiterhin positiv.
Sowohl das robuste weltwirtschaftliche Umfeld, als auch die Binnennachfrage lassen
einen massiven Konjunktureinbruch im kommenden Jahr unwahrscheinlich erschei-
nen. Insbesondere der private Konsum dürfte auf Grund der Belebung am Arbeitsmarkt
den Hauptantrieb für die weiterhin robuste Entwicklung liefern.
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Aussichten für Deutschland bedeutend
ändern wird. Dies mag daran liegen,
dass die Krise auf dem Immobilienmarkt
schon länger andauert und die Banken
die damit verbundenen Risiken in ihren
Prognosen bereits berücksichtigt haben.
Ein Hauptrisiko für die deutsche Entwick-
lung stellt demnach der Außenhandel
dar. Hier bleibt abzuwarten, ob die deut-
schen Exporte durch die realwirtschaftli-
che Entwicklung in den USA in Mitleiden-
schaft gezogen werden. Die Bundesbank
sieht jedenfalls zum jetzigen Zeitpunkt
keine Gefahr für die deutsche Konjunk-
tur (Pressemitteilung der Deutschen
Bun desbank vom 14. August 2007).

Außenbeitrag

Die Prognostiker rechnen für den Vor-
hersagezeitraum damit, dass der Außen-
beitrag positiv zur konjunkturellen Ent-
wicklung beitragen wird. Im ersten Quar-
tal weiteten sich die Exporte weniger
stark aus, im Quartalsvergleich war so-
gar ein Rückgang zu verzeichnen. Dies
ist jedoch einer überzeichneten Entwick-
lung im vierten Quartal 2006 geschuldet.
Die Konjunkturexperten rechnen mit ei-
ner wieder anziehenden Entwicklung
des Außenhandels im Jahresverlauf.

Die Exporttätigkeit wird dabei nach
Ansicht der Experten von einer Reihe zum

Teil gegenläufiger Effekte beeinflusst.
Der starke Euro wird sich in einer etwas
nachlassenden Ausfuhr niederschlagen,
und die Arbeitskosten werden sich er-
höhen, was die Wettbewerbsfähigkeit
Deutschlands etwas verschlechtern dürf-
te, auch wenn zu Beginn des Jahres die
Lohnnebenkosten gesenkt wurden. Bei-
de Faktoren werden sich voraussichtlich
vor allem im nächsten Jahr auswirken. Im
Gegensatz dazu ist die Konjunktur in der
Europäischen Union, in Japan und in den
Schwellenländern stark und sorgt für ei-
ne Zunahme der Exporte, so dass die ne-
gative Entwicklung in den USA überkom-
pensiert wird, zumal dort im Jahr 2008
wieder mit einer besseren konjunkturel-
len Entwicklung gerechnet wird.

Binnennachfrage

Die Binnenkonjunktur wies im zwei-
ten Quartal eine gespaltene Entwick-
lung auf, die jedoch hauptsächlich
durch Sondereffekte geprägt wurde.
Einerseits konnte der private Verbrauch
mit einem Anstieg um 0,6 v.H. gegen-
über dem Vorquartal wieder einen posi-
tiven Beitrag zur konjunkturellen Ent-
wicklung leisten, nachdem er im Vor-
quartal auf Grund der Mehrwertsteue-
rerhöhung um 1,8 v.H. zurückgegangen
war. Andererseits zeigten sich bei der

Bauaktivität erst im abgelaufenen Quar -
tal negative Effekte auf Grund der Mehr-
wertsteuererhöhung, so dass die Bau-
investitionen im Quartalsvergleich um
4,8 v.H. abnahmen. Ursache dafür war
das ungewöhnlich milde Frühjahr, das
ein Vorziehen der Bautätigkeit in das er-
ste Quartal bewirkte. Trotz einer dyna-
mischen Entwicklung der Ausrüstungs-
investitionen blieb unter dem Strich ein
Rückgang der Inländischen Verwen-
dung um 0,6 v.H. stehen.

Für den weiteren Jahresverlauf er-
warten die Konjunkturexperten wieder
einen deutlich positiven Beitrag der
Binnenkonjunktur zur konjunkturellen
Entwicklung. Die Unternehmensinves -
titionen dürften sich auf Grund gut ge-
füllter Auftragsbücher und einer hohen
Auslastung bis in das nächste Jahr hin-
ein dynamisch entwickeln. Auch beim
privaten Konsum wird nicht zuletzt auf
Grund der weiter ansteigenden Be-
schäftigung wieder mit einer Belebung
gerechnet, so dass der Rückgang zu
Jahresbeginn im Gesamtjahr mehr als
ausgeglichen werden dürfte. Die Exper-
ten erwarten demnach, dass der Kon-
sum mit einer Veränderungsrate im Be-
reich von 2,0 v.H. der Hauptantrieb für
das nächste Jahr darstellen wird. 
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Mit Ausnahme der Arbeitslosenquote und der Anzahl der Erwerbstätigen und der Arbeitslosen alle Angaben als Veränderung in v.H. gegenüber dem Vorjahr. # Arbeitslosenquote gemes-
sen an allen zivilen Erwerbspersonen. * Arbeitslosenquote gemessen an den inländischen Erwerbspersonen (Erwerbstätige Inländer plus Erwerbslose)
Quellen: DIW 24.07.2007, HWWI 21.06.2007, ifo 25.06.2007, IfW 12.09.2007, IWH 23.08.2007, Commerzbank 30.08.2007, Allianz 13.08.2007 Stand: 17.09.2007

Wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland 2006, 2007 und 2008
Statist. DIW HWWI ifo IfW IWH Commerzbank Allianz

BA
2006 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008 2007 2008

BIP, real 2,9 2,6 2,5 2,8 2,5 2,6 2,5 2,7 2,4 2,6 2,5 2,5 1,8 2,5 2,5
Privater Konsum 1,0 0,8 2,5 0,5 1,8 0,3 2,2 -0,1 2,1 0,6 1,9 0,0 2,0 0,8 2,7
Konsumausgaben 0,9 1,4 1,1 2,0 1,7 1,8 1,6 1,8 1,8 2,1 1,1 1,7 1,2 2,0 1,2
des Staates
Bruttoanlage- 6,1 6,7 4,8 6,8 3,7 5,7 2,9 6,0 5,3 5,2 2,7 4,9 1,7 – –
investitionen
Exporte 12,5 8,9 8,6 8,2 7,1 8,2 7,0 7,7 6,9 8,0 7,8 8,1 7,6 7,1 5,6
Importe 11,2 9,3 9,3 8,1 7,0 8,0 6,5 5,7 8,4 7,9 7,4 6,2 8,0 8,1 5,7
Erwerbstätige (in Tsd.) 39.088 39.586 39.837 39.596 39.913 39.565 39.945 39.762 40.287 39.580 39.862 39.760 40.060 39.674 39.952
Veränderung 0,6 1,3 0,6 1,3 0,8 1,2 1,0 1,7 1,3 1,3 0,7 1,7 0,8 1,5 0,7
Arbeitslose
(in Tsd.) 4.487 3.726 3.321 3.750 3.400 3.812 3.527 3.780 3.222 3.780 3.445 3.780 3.420 – –
Arbeitslosenquote 10,3* 8,8# 7,9# 8,7* 7,9* 8,8* 8,1* 8,9# 7,6# 8,7* 8,0* 9,0# 8,2# 9,1# 8,6#

10,8#

Preisindex 1,7 1,9 1,9 1,8 1,5 2,1 1,8 1,9 2,0 1,9 1,7 1,8 1,3 2,0 1,8
der Lebenshaltung
Finanzierungssaldo des
Staates in v.H. des BIP -1,7 -0,1 0,2 -0,3 0,0 -0,3 0,2 0,0 0,2 -0,2 0,2 -0,4 -0,5 -0,5 -0,3


